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Bekanntmachung .
-gm des am

.. de» M . Mümtcr i>§. A.
Wenden Jahrmarktes ist die König -Karlstraße
derWildmannsbrücke bis zum Bahnhof an diesem Tage

gesperrt .
Wad , den 27 . November 1912,

! Ttadtschnltheißeuamt : Bätzner.

Bekanntmachung ,
betr. Jr»valide «-Bersicher»tng.

Die nachstehenden wichtigen Bestimmungen
i§i zur Kenntnis der Beteiligten gebracht .

I . das unterdrochene Versicherungsverhältnis ist vor
. Januar 1913 zu erneuern.
Die Anwartschaft auf die Leistungen aus der Jnvali-

«. Werung, die durch Beitragsentrichtung begründet ist,
! s!, wenn während zweier Jahre nach dem auf der

!»»gs-Karte verzeichnten Ausstellungstage
») auf Grund der Versicherungspsticht oder der frei¬

willigen . Weiterverficherung weniger als 20,
d) auf Grund der Selbstvrrsicherung weniger als 40

Wochenbeiträge entrichtet worden sind.
Dir erloschene Anwartschaft lebt wieder auf, wenn der

Urte auf Grund einer verstcherungspflichtigen Beschäf-
4 oder freiwilligen Beitragsleistung das Versicherungs-
Änis erneuert und darnach eine Wartezeit von 200
iiMochen zurückgelegt hat.
Lies gilt aber vom 1 . Januar 1913 ab nur noch für
V Versicherten, welche das 40. Lebensjahr noch nicht' A haben.
Wrr älter als 40 Jahre ist, besten Anwartschaft lebt
dm 1 . Januar 1913 nur unter den erschwerten Be»
«V des tz 1283 Abs . 3 und 2 der Reichsvers.-Ord -
i «ieder aus. —

ist daher jetzt höchste Zeit, für alle diejenigen, welche
Lebensjahr vollendet haben und deren Anwartschaft

4m ist, das Versicherungsverhältnis zu erneuern ; es
Westens bis 3l . Dezember 1912 geschehen, wenn sie
« jetzt noch geltenden günstigeren Bestimmungen zunutze
v wollen.?
Zn Erneuerung genügt die Klebung einer einzigen
wirksam verwendeten Beitragsmarke .
! Kr die der Angestellten -Versicherung unterliegendenA hört die Wicht oder das Recht zur Invalidenver -
^ nicht aus.
» Diejenigen Angestellten usw ., welche vom 1 . Januar

1913 an der Angestelltenversicherung unterliegen
werden und deren Jahresverdienst 2000 Mark nicht
übersteigt , bleiben nach wie vor auch Pflichtmitglieder
der Jnvaliden-Versicherung, müssen also beiden Ver¬
sicherungen angehören.
Diejenigen Angestellten usw ., welche bis jetzt srei-
willige Mitglieder der Invalidenversicherung sind,
können dies auch fernerhin bleiben .

- ist dringend zu empfehlen , auch die Mitgliedschaft
Invalidenversicherung freiwillig fortzusetzen, da die

« M der Invalidenversicherung neben den Bezügen
Angestelltenversicherung gewährt werden, solange

Wammen nicht den früheren vollen Jahresarbeits -
A übersteigen.
"übbad, den 24. November 1912 .
Mkhörde für die Arbeiterversicheruug : Edelmann .
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smR. KemöenliK«.

Mittwoch , den 27 . November ISIS
rechts der Enz auf dem Rathaus hier und für
d-u II. Distrikt links der Enz i« dem Bolksschnl-
gebände parterre links hier statt. Die Wahlhand¬
lung beginnt am Freitag, den 28 . November 1812 ,
vormittags 18 Uhr «nd wird geschlossen V Uhr
abends.

Die Wahl wird auf Grund derselben Wählerlisten ,
nach denselben Abstimmungsbezirken und bei gleicher Be¬
setzung der Wahlkommission wie die erste Wahl vorgenommen.

Zur Abstimmung ist nur zugelafsen , wer in der Wähler¬
liste ausgenommen ist.

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare u . geheime Stimm¬
abgabe der Wahlberechtigten.

Jeder Wähler, welcher seine Stimme abgeben will,
nimmt von der in der Nähe des Eingangs zu den Ab¬
sonderungsvorrichtungen besonders aufgestellten Person (Amts¬
diener , Polizeidiener und dergl.) einen gestempelten Umschlag
in Empfang und begibt sich an den abgesonderten Tisch, wo
er seinen Stimmzettel in den Umschlag steckt ; er tritt sodann
in den Tisch, an welchem die Distriktswahlkommission sitzt,
nennt seinen Namen und gibt, wenn der Abstimmungsdistrikt
aus mehreren Gemeinden besteht, seinen Wohnort , in Orten,
an welchen die Wählerliste nach Straßen und Hausnummern
aufgestellt ist, seine Wohnung an . Hat der Protokollführer
den Namen >des Abstimmenden in der Wählerliste auf¬
gefunden , so legt der Wähler selbst den Umschlag unver¬
schlossen in die Wahlurne.

Wähler , welche durch körperliche Gebrechen gehindert
sind, an den abgesondertenTisch zu treten oder ihren Stimm¬
zettel eigenhändig in den Umschlag zu verbringen und diesen
in die Wahlurne zu legen , dürfen sich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Stimmzettel , welche nicht in einem amtlich gestempelten
oder welche in einem mit einem Kennzeichen versehenen Um-
chlag oder von Wählern abgegeben werden wollen, die sich
nicht zuvor an den abgesonderten Tisch begeben haben, hat
der Wahlvorsteher zurückzuweisen.

Die Distriktswahlkommission entscheidet über sich er¬
gebende Anstände ; sie handhabt bei dem Wahlgeschäte die
Ordnung .

Bei dem «euer» Mahlgang habe« Wiederum
sämtliche Wahlberechtigte, wie beim erste« Wahl -
gang abznstimme» ; die Wahl ist «icht a«f die im
erste» Wahlgang anfgetretene« Bewerber be¬
schränkt , es entscheidet aber nunmehr in diesem
Wahlgang die verhältnitzmäßige (relative) Stim¬
menmehrheit «nd im Falle der Stimmengleichheit
das durch die Hand des Borfitzenden der Ober¬
amtswahlkommission zu ziehende Los.

Während der ganzen Wahlhandlung einschließlich der
Stimmzählung steht jedem Wähler der Zutritt zu dem Wahl-
aum offen . Es dürfen jedoch daselbst außer den Beratungen
und Beschlüssen der Distriktswahlkommijsion, welche durch
die Leitung des Wahlgeschäfts bedingt sind, weder Berat¬

ungen stattfinden, nvu Ansprachen gehalten, noch Beschlüsse
gefaßt, noch Stimmzettel aufgelegt oder verteilt werden.

Um 7 Uhr abends erkürt der Wahlvorsteher, daß nur
noch diejenigenWähler zur Stimmabgabe zugelafsen werden,
welche im Wahlraum bereits anwesend sind . Die in diesem
Falle noch zuzulassenden Wähler werden von den übrigen
im Wahlraum anwesenden Personen in geeigneter Weise ge¬trennt gehalten ; erforderlichenfalls werden die Türen des
Wahlraums auf kurze Zeit , jedoch höchstens bis zur Beendig¬
ung der Abstimmung abgeschlossen.

Als Wahlvorsteher ist bestellt : Herr Stadtschultheiß
Bätzner hier für den 1 Abstimmungsdistrikt und Herr Ver¬
waltungsaktuar Schund hier für den 2 . Abstimmungsdistrckt.

Zu deren Stellvertreter im Verhinderungsfall : Herr
Stadtpfleger Gutbub hie - für den 1 . Abstimmungsdistrikt
und Herr Hofapotheker Dr . Metzger für den 2 . Abftimm-
ungsdistrikt.

Wildbad, den 21 . November 1912 .
Ttadtschnltheißenamt: Bätzner

Kd. ArNer -Perm Wildst-.
Zu der heute Mittwoch , den 27 . Nov . 1812 ,abends 8 Uhr im

Gasthaus zur alten Linde
stattfindenden

M - HrvtrsaW« lMg
für Herr Commerell in Höfe« lade ich hiemit die
Mitglieder des Evangel. Arbeiter -Vereins höfl. ein , voll¬
zählig hierbei erscheinen zu wollen.

Der Vorstand : Karl Rath.

Prima frisch geumjfetten

empfiehlt
Kuhn, Hauptstr . 109 .

1 Waggon Eierkohlen ist ein
getroffen und können heute am
Bahnhof gefaßt werden.

Der Borstand.

. der am 1« . November 1812 vorgeuom-
" Wahl eines Landtags-Abgeordneten für
Vberamtsbezirk Neuenbürg find ans Herr « '
Commerell , Sägwerksbesitzer in Höfen 3827
M , Herrn Otto Wasner , Gemeinderat in
"Mt 2888 Stimme» und Herrn Karl Häber -
,Schultheiß a . D . in Calmbach 228 Stimme»

8 Stimmen waren zersplittert . Somit
Mer der Bewerber mehr als die Hälfte der
Denen Stimme« erhalte«. Es ist daher die
Me eines zweite« Wahlgangs ans
Freitag, de« LS. November 1S12
Mmt worden .;
Demgemäß findet die neue Wahl in de« Ab-'"ugsdistrikteu Nr. I 34 nnd II 35 an dem
Mannten Tage in demselben Wahlranm,

" erste Wahl , nämlich für den I. Distrikt

Erklärung .
Meine Bemerkungen betr . Abschaffung des Umgelds sind von

sozialdemokratischer Seite (Enztäler Nr. 183) entstellt wiedergegeben und
als Agitationsmittel gegen mich benützt worden ; ich sehe mich deshalb ge¬
nötigt , meine Stellungnahme öffentlich bekannt zu geben.

Es entspricht den Tatsachen , daß ich die Art und Weise, wie von
dem Vorstand der Wirtevereine den Kandidaten geradezu das Messer auf
die Brust gesetzt wurde, nicht gebilligt habe, denn wohin sollte es führen ,
wenn jede einzelne Jnteressentengruppe einen so schroffen Weg zur Erzwing¬
ung ihrer Wünsche wählen wollte. Es war auch bisher nicht üblich, daß
alle Kandidaten in eine reine Jnteressentenversammlung zusammen einge¬
laden werden , um sich gegenseitig über ihre Stellungnahme zu äußern .
Eine große Anzahl von Wirten gibt mir auch in dieser Beziehung Recht
und ich glaube nicht, daß die Wirtevereine nochmals diese Form zur Durch¬
setzung ihrer gewiß berechtigten Wünsche wählen würden.

Ich erkläre aber hiermit nochmals ausdrücklich , daß ich das Nmgeld
für eine Ungerechtigkeit halte, denn es werden durch dasselbe die Wirte in
ganz einseitiger Weise belastet , während Privatleute, die sich Wein einlegen— und das sind gerade die vermöglicheren — steuerfrei gelassen werden .
Ich würde deshalb im Falle meiner Wahl für die Abschaffung des
Umgelds stimmen .

Kurl Kornmsvell , Köfen .

MiMrmck
„Königin Mcrrtotte "

Donnerstag, abends8 Uhr

Singstunde
„Tchwarzwaldhotel".

der Borstand.

Kd. Zircheichr.
Ausschußfltzung

am Mittwoch , de» 27 .
November 1812 abends 7
Uhr im Nebenzimmer des
Gasthofs zur alten Linde.

Irisches
kvbrllAöul

Pfund 50 Pfg .
empfiehlt

A. BImM .

sV«188- UUä
Kot-
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

kr . Kv88lvr ,
Weinhandlung .

Heuer Nein
pro Liter 88 Pfg .

bei Mehrabnahme bedeutend
billiger.
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Die Balkanwirren .
Rußland

In den Balkanwirren , die augenblicklich Eu -

« pa in Atem halten und die politische Temperatur zur
Siedehitze gesteigert haben , spielt Rußland eine Rolle ,
deren Aufklärung der Geschichte Vorbehalten fein
wird , denn augenblicklich ist es einfach nicht möglich ,
aus dem Durcheinander von Nachrichten über Rußlands
Haltung die Wahrheit herauszuschalen . Unzweifelhaft hat
Rußland schon in der Vorgeschichte des Balkankrieges ,
vor allem bei der Gründung des Balkanbundes und bei

den Abmachungen der Verbündeten , die Hand im Spiel

gehabt . Es hat nicht umsonst Herrn v . Hartwig , der schon
als Gesandter in Teheran die Karten so gut zu gunsten
Rußlands zu mischen verstand , nach Belgrad als Ge¬

sandten geschickt, und es wird ja auch nicht bestritten ,
daß

' Herr v . Hartwig bei der Gründung des Balkanbundes

Hervorragend tätig gewesen ist . War das aber der Fall ,
dann muß man doch annehmen , daß Rußland bei den

Abmachungen , die unter seinem Protektorat über die

eventuelle Aufteilung der Türkei getroffen wurden , auch
seine eigenen Interessen wahrgenommen hat . Was es

sich ausbedungen hat und unter welchen Bedingungen es

den Balkanstaaten seine wohlwollende Neutralität im

Krieg zusicherte, das weiß augenblicklich außer den direkt

Beteiligten wohl niemand zu sagen .
Aus alle Fälle macht es einen komischen Eindruck,

wenn jetzt der türkische Ministerpräsident Kiamil Pa¬

scha von Rußland Hilfe gegen den Balkanbund erwartet ,
von demselben Rußland , das doch nichts sehnlicher wünscht,
als daß es selbst in den Besitz der Zufahrtsstraßen vom

Mittelländischen zum Schwarzen Meer und damit auch
Konstantinopels gelangen möchte , nur daß sich Ruß¬
land im Gegensatz zu Bulgarien , falls dieses einmal ernst¬

lich daran denken sollte , seine Herrschaft bis ans Mar¬

marameer auszudehnen , nicht mit den: europäischen Kü¬

stengebiet des Mannarameeres , der Dardanellen und des

Bosporus begnügen würde , sondern jedenfalls , um seine

Herrschaft über die Wasserstraße zum Schwarzen Meer

zu sichern, auch das asiatische Mstengebiet dieser Meeres¬
teile an sich reißen würde . Aber vielleicht spekuliert ge¬
rade die alttürkische Diplomatie Kiamils darauf , daß
Rußland dem Balkanbund Halt gebieten wird , um ihn
nicht allzumächtig werden zu lassen und um vor allem

Konstantinopel für sich zu reservieren . Nun

bars man natürlich nicht denken, daß Kiamil womöglich
gar Rußland die Straße zum Schwarzen Meer in die

Hände spielen wollte . Er wird wohl nur von dem Grund¬

satz ausgehen : Zeit gewonnen , alles gewonnen .
Nun gibt es ja allerdings in Rußland zwei politische

Strömungen in den Kreisen der Regierung . Das Mini¬

sterium macht die offizielle russische Auslcmrds -

politrt , die Hofpartei die inoffizielle . Die

offizielle Politik , die unter der KvntrolleS a s o n o w s

steht, ist anscheinend friedlich gerichtet, die inoffizielle ,
die panslawistisch gerichtet ist, hat dagegen die Schuld
an der augenblicklichen Zuspitzung der Lage ; denn nur

durch das Vertrauen auf maßgebende russische Kreise ist
Vas Verhalten Serbiens gegenüber Oester¬
reich zu erklären . Wenn es ans die eigene Kraft ange¬
wiesen wäre , würde es kaum den Mut haben , Oesterreich
womöglich zum Einschreiten mit Waffengewalt heraus -

zusordern . Und daß Rußland tatsächlich hinter Ser¬
bien steht , geht am besten daraus hervor , daß es den

Maßnahmen , die Oesterreich gegen Serbien eventuell zu
ergreifen gedenkt , seinerseits Mobrlisierungsvorbereitun -

gen gegenüberstcllt . Mag also auch die Rolle , die Rußf-

land im einzelnen in der Balkanfrage spielt , noch der

Aufklärung m der Zukunft harren , das kann man jetzt
schon fefistellen , daß bei der bisherigen Entwicklung der

Dinge sein unheilvoller Einfluß stark im Spiel war .

G Menschenhsrz. was ist dein Glück?
Ein rätselhaft geborener
Und. kaum gegrüßt verlorener
Unwiederholter Augenblick ! Lenau .

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wothe .

5M (Oop ^ eiAkr 1910 v/ Voll und Pickardt, Berlin .)
(Fortsetzung. )

„Aber sie kann mich nicht zwingen , noch irgendeine
Verbindung mit einem ehrlosen, einem gemeinen Verbrecher
aufrecht zu erhalten . Als bu damals in deinen Jugendtagen
das erstemal vom Wege der Pflicht und Ehre abirrtest, da
meinte ich , es sei meine Pflicht , dich zu retten, dich zu hal¬
ten, dick zu bessern! Mit Hintansetzung meines eigenen
Selbst , meines ganzen Menschen wurde ich dein Weib ! Nur
dir wollte ich Helsen, dich vom Abgrund zurückhalten, dich
auf den rechten Weg führen ! Und ich Törin glaubte , es
sei mir gelungen , bis ich erkennen mußte, daß du so gemein
wie die arme Fränze auch mich betrogst, immer und zu
jeder Zeit ! Das Maß aber ist jetzt voll ! Vom heutigen
Tage an sage ich mich los von dir ! Die Kinder nehme
ich mit mir , nie wirst du und sollst du sie Wiedersehen ,
denn du verdienst nicht, daß sie dein sind !"

„Das könnte dir wohl so gefallen , mein Püppchen !"

lachte Sibo , der immer mehr seine Sicherheit wiederfand,
in dem befreienden Gefühl, daß Fränze tot war und nicht
mehr reden konnte. „Das glaube ich, auf und davon, dem
sauberen Herrn Doktor in die Anne , der all dgs belastende
Material gegen mich gesammelt hat ! Wirklich ein edler
Freund , der einem nicht nur die Ehre, sondern auch das Weib
stiehlt !"

„Halt , kein Wort weiter ! Wenn er damals nicht ge¬
wesen, dann wäre die Geschichte mit der Fridunia wohl
anders für dich ausgefallen , und du hättest nicht Gelegen-
heir gehabt, umzukehren. Man hätte dich schon damals zu
den Teten geworfen. Vielleicht wäre es besser für dsth ge¬
wesen. wenn dich die wohlverdiente Strafe erreicht hätte.
Du darfst Rolf Bandener nicht schmähen , der deinetwegen
lausend Schmerzen litt und der dir doch immer in jeder
Notlage treu zur Seite stand . Deinetwegen wandte ich mich
einst von ihm, deinetwegen stieß ich das treueste and edelste

'Hccz zurück, um schließlich einzusehen, daß ich einen Kie¬
selstein für Gold getauscht !"

Unruhen in Oesterreich!
Wieu , 25 . Nov . Gestern fanden vor dem hiesigen

De utschm ei sterden kmal auf dem Schottenring
Massenkundgebungen deutscher und italie¬

nischer U n lv ersi t ät s hö r e r statt . Zwei Studen¬
ten hielten Ansprachen in deutscher und italienischer
Sprache und feierten die Waffengemeinschaft Oesterreichs
mit Italien . Sie brachten Hochrufe auf Oesterreich ,
Deutschland und Italien aus und riefen schließlich : „Nie¬
der mit Serbien und Rußland ! Es lebe der >drieg !"

Anr Sonntag um 10 Uhr vormittags versammelten
sich vor der serbischen orthodoxen Kirche im 3 . Bezirk
serbische uird bulgarische Studenten . Sie zo¬
gen rn Massen zur serbischen und bulgarischen Gesandt¬
schaft uno brachten Hochrufe aus Serbien und Bulgarien
ans . Sie zogen dann in geschlossenen Reihen nach der

Ringstraße und stießen Schnrährufe gegen Oesterreich aus .
Darauf stürzte sich das erbitterte Publikum auf
sie und schlug ihnen die Hüte von den Köpfen und hieb
mit Stöcken auf sie ein . Die immer größer iverdcnde

Menge wurde immer erregter und die slavischen Studen¬
ten wären gelyncht worden , wenn nicht die Schutzmann¬
schaft sie vor der Wut der Volksmenge geschützt hätte .
Fünfzehn Serben wurden verhaftet . Die Volksmenge ,
die sich ans allen Klassen zusammensetzte , rief : „Nieder
mit Serbien ! Hoch der Krieg , hoch Kaiser Franz Josef !"

Gestern kam es in Wien im Cafs Josty , dem

feinsten Cach Wiens , zu großen Kundgebungen . Ms die

Musik „Prinz Eugen der edle Ritter " und „Heil Dir im

Siegerkranz " intonierte erhob sich das Publikum und brach
in stürmische Hochrufe aus . Die Jntonierung des Ber -

saglieri -Marsches gab tviedcr Anlaß zu stürmischen Kund¬

gebungen für Italien . Das Publikum rief „Tvvivva Ita¬
lic! ! " Evvivva Wittorio Emanuele ! Hoch Deutschland !"

und „ Hoch Kaiser Franz Josef !"

Wien , 24 . Nov . Aus Budapest wird heute ge¬
meldet : Heute um 2 Uhr nachmittags sollte im Tat¬
tersall eine Volksversammlung gegen den

Krieg stattfinden , die der Reformklub im Verein mit
der sozialdemokratischen Partei veranstaltete . An der Ver¬

sammlung nahmen ungefähr 3000 Personen teil , sie wurde

jedoch noch vor ihrer Eröffnung aufgelöst . Die Teilneh¬
mer lärmten und brachen in die Rufe aus „Es lebe die
Republik !" Als der Vertreter der Behörde seinen Platz
einnahm , wurden Schimpfworte gegen die Regierung laut .
Der Rcgierungsvertreter forderte die Menge auf , sich ru¬

hig zu verhalten und erklärte nach dreimaliger Aufforder¬
ung die Versammlung für aufgelöst . Draußen wurde die

Polizei mit Steinwürfen empfangen ; auch sielen aus
der Volksmenge mehrere Schüsse . Knem berittenen

Schutzmann wurde das Pferd unter dem Leibe erschossen.

Zahlreiche Personen erlitten Verletzungen . Insgesamt
wurden 86 Personen verhaftet . Gegen 2 Personen , die

Revolverschüsse abgefeuert haben , wurde ein Strafantrag
eingereichr . Zwölf Schutzleute wurden verletzt.

Rings um den Kriegsschauplatz.
Paris , 25 . Nov . Aus Konstantinoppel wird ge¬

meldet, daß die Schlacht an der Tschataldschalinie
ihren Fortgang nimmt und einen Ausgang nimmt, der
die Regierung bestimmt, die Abreise des Sultans nach
Kleiuasien wieder ins Auge zu fassen. Die Sultans¬
jacht „Eriobrul " liegt im Goldenen Horn unter Dampf . ( ?)

London , 25 . iltov. Zar Ferdinand von Bulgarien
soll , nach einer „Daily Mail "-Meldung , in Venedig ein
großes Mosaikporträt von sich und seiner Gemah¬
lin in Auftrag gegeben haben mit der Unterschrift „Der Kai¬
ser und die Kaiserin des Balkans "

. Das Mosaikgemälde
soll nach dem Vorbild des großen Mosaikporträts angefertigt
werden, das den Kaiser Justinian und die Kaiserin Theo¬
dora darstellt und in der Kirche des Hl . Vitalus in Ra -
venuna gefunden wurde.

London , 25 . Nov . Daily Expreß glaubt die Nachricht
vom Abschluß eines achttägigen Waffenstill¬
standes bestätigen zu können. Er wurde auf Grund der
Unterredung beschlossen , die Nasim Pascha in einem Guts -

„Willst du schließlich nicht deine Frechheit so weit trei¬
ben, mir zu sagen, daß du diesen gemeinen Kerl, der die
Beweise , die mich vernichten, gegen mich gebrauchen will ,
liebst ?" versetzte Sibo lauernd und höhnisch zugleich, die
vor Wut hervorquellenden Augen fest auf Heinrike gerichtet.

„So ist es ! " gab Heinrike zurück. „Ich liebe ihn , tief
und rein, ich liebe ihn über alle Maßen , und wenn ich
auch nie ihn besitzen werde, so soll dieses Bekenntnis hier
vor dir ein Dank für ihn , für seine Treue sein !"

„Und du schämst dich gar nicht, mir das alles ins Ge¬
sicht zu sagen ? !"

„Nein ! Seitdem ich mich innerlich dort oben an dem
stillen Totenlager ganz frei von dir gemacht , soll mich nichts
mehr hindern, dir schonungslos den Spiegel vorzuhalten ,
damit du selber endlich deine häßliche Larve erkennst . Du
hast inir einst mit heiligen Eiden gelobt , niemals hätte ir¬
gend ein Band dich an das arme Mädchen, das sich so
blindlings für dich opferte, geknüpft. Du hast auch da ge¬
logen , wie du immer logst. Du hast nicht nur dein Kind
verleugnet , nachdem du erkannt, daß ein Zufall es dir
ins Haus geweht, sondern du hast auch in deinem brutalen
Egoismus verlangt , das unschuldige Kind aus dem Hause
zu weisen, aus dem Hause des Vaters , der soeben versucht
hatte , sich der unbequemen Mutter des Kindes zu entledigen,
des Vaters , der Feste geben konnte, die weit seine Verhält¬
nisse übersteigen, während das arme Weib mit dem Tode
rang . Ich schaudere , wenn ich mir vorstelle, wohin Leicht¬
sinn und Genußsucht, in der Jugend nicht mit der Wurzel
ausgerottet , führen können. Von Stufe zu Stufe bist du
gesunken . Durch eigene Schuld ist aus dem liebenswür¬
digen, leichtfertigen Jüngling , der nur den Schaum vom
Leben schlürfen wollte , ein Verbrecher geworden ! Nun hat
sich des Lebens Tor , von dem mein guter Vater damals auf
dem Stiftungsfest der Fridunen sprach, für immer vor dir
verschlossen . Damals , ich empfinde es jetzt ganz deutlich,
war schon dein Treuschwur falsch , Damals konntest du schon
nicht reinen Herzens begeistert mit den Burschen singen :

„Halten will ich stets auf Ehre,
Stets ein braver Bursche sein !"

Damals schon hätte der blanke Schläger über deinem Haupte
dich zerschmettern müssen !"

Einen Augenblick war es totenstill im Zimmer .
Unter der Wucht von Heinrikes Anklagen war Sibo halt¬

los in dem Sessel zusammengesunken.
Warum rie? sie auch den Tag herauf, dm schwersten

Tag seines Lebens, an dem ihm beim „Landesvater " er-

hof unweit des Ortes Tschataldscha am Samstag Nachmit¬
tag mit dem bulgarischen Oberst Sawoff hatte. Während des
Waffenstillstandes behalten die kriegführenden Parteien ihre
jetzigen Positionen bei. Beide haben sich jedoch verpflichte !
während der acht Tage keinerlei Verstärkungen heranzuzichrn
noch die Stellungen mit Geschützen zu verstärken .

'

London , 25 . Nov . Der Sonderberichterstatter dez
„Daily Chronicle" in Konstantinopel meldet : Fnad Pascha
sandte der Pforte einen verzweifelten Bericht über die Lage
der türkischen Truppen bei Tschataldscha . Er
weist darauf hin, daß die Türken bei Tschataldscha nur noch
kurze Zeit Widerstand leisten können. Mittlerweile setzen
die Bulgaren ihren Angriff energisch fort . Sowohl am Sams¬
tag als am Sonntag früh haben scharfe Gesechte stattgefun -
den, in denen die Türken den Kürzeren zogen.

Belgrad , 25 . Nov . Bei der Einnahme von Fe -
rissowitsch wurde derbulgarischeLeutnantAmar
mit 32 Soldaten von Albanern meuchlings ermorde l.
Auf Befehl der Regierung ist die Leiche des Leutnants Arnar
nach Belgrad gebracht worden und dort in Gegenwatt zahl¬
reicher hoher Offiziere und Staatsbeamter beigesetzt worden
Die Regierung hat das feierliche Begräbnis auf ihre Kosten
ausführen lassen, um dem Verstorbenen ihren besonderen Dank
zu bezeugen. Amar war Jude . Durch die ihm zuteil
gewordene Ehrung bewies die Regierung gleichfalls , wie hoch
sie die Dienste einschätzt, die ihr im gegenwärtigen Krieg jü¬
dische Offiziere im Feld und jüdische Kaufleute in der Hei¬
mat leisten.

Sofia , 25 . Nov . Es bestätigt sich , daß die bulgarische
Regierung von der Pforte eine Kriegsentschädigung von 28
Millionen türkischen Pfund verlangt als Entschädigung für
die Uebernahme der türkischen Staatsschulden in den zu
annektierenden Gebieten . Ter bulgarische Finanzminister To-
dorosf ist nach Tschataldscha abgereist, um an den Ver¬
handlungen teilzunehmen . Die neue Grenze soll, wie im
Ministerium des Aeußern mitgeteilt wird, von Midia über
Tschorlu nach der Maritza gehen.
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Deutsches Reich.
Aus der Partei .

Der Liberale Wahlverein beider Mei¬
len b u r g beschloß in einer stark besuchten Generalver¬
sammlung mit großer Mehrheit den Beitritt zur Fort¬
schrittlichen Bolkspartei , in der Erwartung , daß
da, wo Sondervereine nicht bestehen, Fortschrittler uch
Nationalliberale in den .Lokalvereinen vereinigt bleibe«,
und in der weiteren Erwartung , daß für alle den meck¬
lenburgischen Wahlkreisen gemeinsamen Angelegenheiten
ein Arbeitsausschuß aus beiden liberalen Parteien ge¬
bildet tmrd . Damit hat die Fortschrittliche Bolkspartei
sich auch in Mecklenburg als Landesverband konstituiert .

-
Eine Reichstagsnachwahl

hat im siebenten pommerischen Reichstagswahlkreis G rei¬
fe nberg - Kammin stattgefunden . An Stelle des ver¬
storbenen Konservativen v . Normann wurde der loiyer-
vative Rittergutsbesitzer v . Flemining - Besenthin
gewählt . Er erhielt 9609 Stimmen , der natiönalliberale
Hauptmann a . D . v . Puttkammer 3066 , der sozial¬
demokratische Lagerverwalter Meyer 762 Stimmen . Ein
Ort stand bei der Feststellung dieses Ergebnisses noch aus.

»
Berlin , 25 . Nov . Die Vertreter der drei Hanja-

städte im Bundesrat Haben ber der Abstimmung im Bun-
desrat , wie in finanziellen Kreisen verlautet , gegen
den Regierungsentwurf über das Petrolemnmonopol ge¬
stimmt . Baden soll seinen anfänglichen Widerstand, der

auf die Mannheimer Interessen zurückzuführen ist, auf- ,

gegeben haben .
Berlin , 25 . Nov . Seit einiger Zeit schweben zwi¬

schen der Reichspostverwaltung und den ärzt¬
lichen Organisationen Verhandlungen über die

ärztliche Versorgung der Krankenkassen für die Unterbeam-

ten der Post - und Telegraphenverwaltung . Diese Unter¬

handlungen sind nunmehr endgültig gestottert . Wn Ta-

risabkommen ist nicht zustande gekommen . Die Ober¬
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schreckend zum Bewußtsein gekommen, daß er unwerr geworden,
das Ehrenzeichen der Fridunia zu tragen .

Er wollte sprechen , ihr etwas entgegnen, er konnte nicht
Wie schön und ernst sie ihm dünkt «, in ihrer tiefen, leid-

vollen Entrüstung , ihrer Verzweiflung , ihrem Schmerz .

„Wenn ich dächte " , fuhr Heinrike mit düsteren Äugen
fort, „daß mein einziges Kind seinem Vater gleichen könnte,
ich tötete es mit eigener Hand. Und weil ich will , daß mein

Sohn kein Taugenichts wird, kein Ehrloser, darum wirst du

deinen Sohn niemals Wiedersehen ! Noch heute verlasse ch
mit den Kindern das Haus . Jrmele wird deinen Namen

führen — du selbst wirst die nötigen Schritte dazu tun ^
und ich werde sie fern von dir zu einem nützlichen und

brauchbaren Menschen erziehen, du wirst auch sie nicht Wie¬

dersehen!"
Sibo , dessen weiche Stimmung ebenso schnell verflogen

wie sie gekommen, und der sich immer sicherer fühlte in dem

Gedanken, daß ihm doch nichts geschehen könnte , sah W

fast amüsant in Heinrikes Gesicht .
„Darf ich vielleicht fragen , wie du dir eigentlich senst,

deine hochfliegenden Pläne ins Werk zu setzen? Wovon wiW

du denn mit den Kindern leben, wenn ich meine Ham
Von euch abziehe?"

Heinrike sah ihren Mann stolz an . .
„Es ist doch wohl überflüssig, davon zu reden.

hast mir oft und wieüerholt versichert , daß mein Vermag"

fest und sicher außerhalb deiner geschäftlichen Unternehm¬
ungen angelegt ist, und da ich auch das alle Haus noq

in Güttingen besitze, so dächte ich, dieser Punkt bedarf lam

der Erörterung !"
Jetzt lachte Sibo aus vollem Halse. .,
„Daß du nicht sehr gescheit bist, habe ich ja , »w

Gottes , schon lange gewußt , aber für so unveranttvorn q

dumm habe ich dich nicht gehalten . Meinst du

hätte dich damals deiner schönen Augen wegen, die VW
mir tot weinten , genommen ? Nein , mein Kind, dem wr

brauchte ich , und du gabst es mir ja freiwillig . Das >

längst futsch, mein Liebling , und das Haus in Göttmg
— erlaube, daß ich mich noch einmal setze — das st -,

schon seit Jahren mit Hypotheken belastet, daß kein M I

mehr einen Dreier darauf gibt !"

„Halt *" , "
Wie ein Schrei der Verzweiflung brach «S -

rikcs Lippen . Mit irren Augen sah sic um sich - ^ ""

nach einer Stütze, und sic griff ins Leere.
(Fortsetzung folgt .)
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ittkttsnerl stellen daher den Krankenkassen die Än -
von Kassenärzten anheim . Die ärztlichen Orga¬

nen inachten daraufhin ihren Mitgliedern zur
L alle Vertragsangebote der Postverwaltung beding--
As abzulehnen.
Verkitt , 36 . 47ov. Der Bundesratsausschutz
gewärtige Angelegenheiten wird am Don -

den 38 . Nov . zu einer Sitzung zusammentretsn ,
sie in früheren Jahrei, , Biitteilungen über Fragen
auswärtigen Politik entgegenzunehmen .
Verkitt , 25 . Nov . Das im äußersten Norden der

, n der Gerichtsstrase errichtete erste Kr eins¬
am wurde gestern feierlich eröffnet . Es ist

uhigen architektonischen Linien gehalten und bietet
jür 10 000 Urnen , die in verschiedenen (Leitengän -

aiü>, Ärupten untergebracht werden können. Im Büs¬
chs Kultusministers !var Ministerialdirektor Dr .

and erschienen . Stadtrat Rast übernahm den Bau
-je Stadt , nachdem vorher der erste jPorsitzende des

Feuerbestattungsvereins Geheimer Sanitätsrat
cherg die Weihe des 'Krematoriums vorgenommen

Kn kurzer Gottesdienst in der Halle des Krema-
ms wurde von dem Pastor Nierho ff abgehalten ,
der Vorgeschichte der Feier ist zu erwähnen , daß

ihrelanger Arbeit des Feuerbestattungs -Vereins und
tzer Freunde bedurfte , bis der Bau in der Reichs-
Dadt errichtet werden durfte .
Verkitt, 25 . Nov . Aus D e u tsch -- N e ug u i e n a
et ein Telegramm des Gouverneurs , daß die Pfla n-
Keb rüder Weber auf Umboi , einer größeren
l zwischen dem Festland von Neu-Guinea und Neu -
min, von eingeborenen Bergstämmen ermordet
m seien . Die Familienangehörigen sind geborgen.
München , 25 . Nov . Der bekannte Großindustrielle
Mt von Cramer - Klett hat gestern durch e:n
Mn an das Münchener protestantische Dekanat seinen
stritt aus der evangelischen Kirche erklärt . Herr
chmer -Kletl, der seinen Sympathien für die katho --

Kirche schon häufig durch reiche Zuwendungen
und besonders an den Benediktinerorden Äus -

gxgeben hat , wird nunmehr auch formell nber -
un . Dieser Schritt war nach dem ganzen ösfent-

ÄufM' ten Cramer -Kletts überhaupt schon längst zu
Hüten.

)iMtchett, 24 . Nov . Die Uraufführung von
H Ganghofers Schauspiel „ Der Wille zum Leben"

im Münchener Schauspielhause einen sehr starken
oer allerdings nicht in literarischen Qualitäten

Llhen ist, sondern vielmehr in handfester Bühnen -
hmteiL und einigen gelungenen humoristischen Sze -

Die Darstellung unter Ganghofcrs eigener Leitung
:echt gut .
Augsburg , 26 . Nov . Bei der Landtagsers a tz-

im Wahlkreis Augsburg II erhielt Renner (Soz .)
>;ck> K a b e ! (Reichspartei ) 2822 Stimmen . Reu -
h somit gewählt .
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Außerordentlicher Internationaler
Gozialistenkongreß .

Basel , 24 . Nov.
tjum außerordentliche !, Internationalen Sozialisten -

ch, der heute Vormittag in feierlicher Weise ,m
Me» Lokal eröffnet wurde , haben sich aus allen
Hasten mit Ausnahme Amerikas 461 Delegierte
Hmden . Darunter bemerkt man Jaures, Waillant ,
Hardie-London , Bebel , Viktor Adler-Wien , Ellen -

Eien . Die Sitzung eröfsnete mit einer kurzen An-
H de, Vizepräsident des Internationalen Sozialisten -
As, Deputierter Ansecle-Brüssel . Namens der Kon-
Är und der Schweiz entbot Nationalrat Wullschle-
ku Wilttonunengruß-, der in ein Hoch auf die Inter -
Aale Sozialdemokratie auslief Durch Zuruf wurde
Asdorfer-Wien , Hanse-Berlin , Greulich-Zürich und
Mvsf-Bulgarien zu Präsidenten gewählt . Nach diesen
Wichen Dingen wurde die Eröffnungssitzung ge -
Am Nachmittag sanuuelten sich ungefähr 15 000 Ar-

k! aus Basel , Zürich , der welschen Schweiz und dem
Garten Baden und Elsaß, -,Lothringen zu einem gro-
^ emonst r ati onsz u g e nach dem Münster und
sAünstcrplatz. Um Münster sprach der Regierungs -
>ii>ent Dr . Blocher . Auf dem Platz waren 4 Redner -
Äm ausgestellt . Insgesamt sprachen 20 Redner , dar -
-- Reichstagsabgeordneter Schmit -Berlin VI, Natio -

Grimm , Jaures , Waillant , Ellenbogen , Greulich
(Rationalrat Studer -Winterthur . Morgen Vormit -
-'rginnt die eigentliche Arbeit des Kongresses.
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isltusbruck, 26 . Nov . Nach Meldungen aus St .
ßV im Oberen Nonntale wurde der seit dem Monat
Gber vermißte Hallenser Professor Hilde -

der eine Bergtour unternommen hatte von der'
chi zurückgekehrt war , als Leiche ansgefundcn .
Prag, 26 . Nov . Zwei greise Schwestern Hav -

wurden von zwei Burschen , die angeblich'
Wohnung mieten wollten , mit Aexten über¬

all . Die eine der Schwestern wurde tätlich , die
Aschwer verletzt . Die Burschen entkamen .
Rom, 25 . Nov . Die verschiedenen katholischen Ge-

Vsten und Unterstützungsorganisationen non See -
( haben sich auf Veranlassung des Papstes zu einer

ni,u, ^ )
" ationalen katholischen Seeman ns -

zusammengetan . Das Prolektorat über-
^ /in Kardinal . Die ständige Leitung liegt in
Hunden eines holländischen Seemanns .
Petersburg, 26 . Nov . Das Ministerium der
^

'-tigen Angelegenheiten erklärt , die in den letzten
E austauchenden Gerüchte über feindselige Ab -

Rußland -? und Truppe nrü st ungen enr -
--l n jeder Begründung .

Aielbo„ rne , 25 . Noo . Bei der Entfernung eines
Mnbloäes in einem Steinbruch an der Südküstc^ ' ktoria kam in, Gestein, 10 Fuß unter der Ober -
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fläche , eine hervorragerch gutexhaltene Fußspur zum
Vorschein. Dieser Fund scheint die Annahme eines Bres¬
lauer Gelehrten , daß hier früher eine Sanddüne bestan¬den hat uns daß Australien hier mit dem Festlande zu¬
sammenhängend die Wiege des Menschenge¬
schlechtes gewesen ist.

Württemberg .
Dienftnachrichte «.

Der König hat den Professor Dr . Philipp von Heck an der
juristischen Fakultät der Universität Tübingen zum Vorsitzenden der
Sachverständigenkammer für Werke der Literatur für Württemberg ,Baden und Hessen ernannt ; auf die Stelle des Vorstands des Post¬
anweisungsamts in Stuttgart mit der Dienststellung eines Postbe-
triebsinspektors den Postbelriebsinspcktor Lachmayer bei dem Post¬amt Nr . 1 in Stuttgart auf Ansuchen versetzt. Vom K. Evang .
Oberschulrat ist am 2l>. November je eine ständige Lehrstelle in
Hengstleld , OA . Gerabronn , dem Schulamtsverweser FerdinandDalaker in Vellberg, OA . Hall, Nekarwestheim , OA . Besigheim ,dem Unterlehrer Hugo Gaupv in Bönnigheim, desselbenOberauUS,
Aichelberg , OA . Calw, dem Oberlehrer Schüler in Mühlhausen,OA . Cannstatt, übertragen worden.

Der Landesverband Württemberg der
Deutschen Friedensgesellschaft

hielt am Sonntag ln Stuttgart seine diesjährige General¬
versammlung . Der Sekretär der Deutschen Ariedensge -
sellschast Dr . Weftfal kormre in seinem Referat Mit¬
teilen , daß gerade wegen der gegenwärtigen Kriege die
Friedensbestrebungen an Sympathie zugenommen haben
und aus einer vor 3 Wochen in London abgehaltenen
Konferenz eine feste Grundlage für eine deutsch-englische
Verständigung geschaffen worden sei . In seinem Referatüber die „Exekutive bei Schiedsgerichtsurteilen " verlangt
Stadtpsarrer Nnfried eine Internationale europäische
Polizeimacht zur Verhütung ähnlicher Schändlichkeiten wie
der Balkankrieg . Ein Vorschlag von Direktor Wagner -
Kaiserslautern eine Friedensschnle zur Heranbildung von
Lehrern im Geiste der Friedensbewegungen zu gründen ,
fand lebhafte Unterstützung . In einem öffentlichen Vor¬
trag gab Professor Quidde - München sehr interessante
Ausführungen über die Friedensbewegungen und den Bal¬
kankrieg. Es wurde zum Schlüsse folgende Resolu¬
tion angenommen : „Der Württembergische Landesoer¬
band der. Deutschen Friedensgesellschast appelliert in dem
gegenwärtigen kritischen Stadium der Balkansrage an die
Vernunft , die Menschlichkeit und das Gewissen der Re¬
gierungen und Völker der beteiligten Staaten , daß in¬
möglichster Bälde eine rechtliche Lösung der den Welt¬
frieden bedrohenden Streiffragen , uni die schon bis zum
heut,gen Tag viel zu viel Blut geflossen ist , gefunden
Iverden möge .

"
*

Zum Einkauf der Fcftgeschenke . Der Verein für Hand¬
lungskommis von 1858 (Kaufmännischer Verein) richtet an
daN kaufende Publikum die Bitte , den Weihnachtseinkauf mög¬
lichst frühzeitig vorzunehmen. Wird der Einkauf auf die
letzten Tage verschoben, so leiden nicht nur die Arbeiter und
Arbeiterinnen in den Fabriken und Werkstätten und das Ver¬
kaufspersonal in den Ladengeschäften unter der kaum zu be¬
wältigenden Arbeit, sondern auch der Käufer hat Nachteile ,weil manche Waren vergriffen oder nur noch in minderwertigen
Resten vorhanden sind . Auch kaufe niemand nach 8 Uhrabends und am Sonntag . Der geringfügige Zwang , den sich
jeder hierdurch auferlegt, trägt dazu bei, daß viele Tausende
Geschäftsinhaber und Angestellte vor Erschöpfung bewahrtwerden und ihnen dadurch die eigene Freude am Weihnachts¬
feste nicht genommen wird. Durch Abkehr von Konsumerttcn -
Rücksichtslosigkeitcn tut das Publikum ein gutes Werk zum
Wohle des Nächsten.

Stuttgart , 25 . Nov . Zum weiteren Rat des israeliti¬
schen Oberkirchenbchörde wurden gestern hier Rechtsanwalt Dr .
Gunzenhauser und Fabrikant Ludwig Strauß als
Abgeordnete und als Ersatzmänner Fabrikaitt Julius Leviin Firma I . u . D . Levi und Fabrikant Hugo Kahn ge¬wählt.

Lauste » a N ., 25 . Nov . Nach mehrwöchigem Ausstand
nahmen in zwei Betrieben die streikenden Textilschuhmacherdie Arbeit wieder auf, nachdem sie die Hälfte ihrer Forder¬
ungen bewilligt erhielten. In drei weiteren Betrieben be¬
finden sich d,c Arbeiter noch im Ausstande. Die Forderung
besteht in 1 Pfg . Lohnerhöhung pro Paar Schuhe.

Marbach, 25 . Nov . Der 50 Jahre alte Sonnemvirt
Balz in Steinheim ritzt» sich mit einem Fleischhaken
leicht an der rechten Hand. Er beachtete die kleine Wunde
nicht . Nach einigen Tagen aber stellten sich zuerst an der
Hand Schmerzen ein, die allmählich auch auf den Arm über¬
gingen und eine Blutvergiftung zur Ursache hatten . Jetzt
mußte der ganze Arm abgenommeu werden .

Güglingen , 25. Nov- Ter Zabergäusischerci -
verein hielt seine Generalversammlung in der Post unter
zahlreicher Beteiligung ab . Vorstand Weitzäcker - Meims-
heim begrüßte die Mitglieder, worauf der Schriftführer,Stadtschultheiß Arnold - Güglingen, den Rechenschafts - und
Tätigkeitsbericht erstattete. Das Vermögen beträgt 136 M
und ist bei der Oüeramtssparkasse angelegt. Kassen- und Mit¬
gliederstand ist gut. Im abgelausenen Geschäftsjahr wur¬
den 10 000 Bachforellen - und 3000 Regenbogenforellenjung-brut m der Zaber und ihren Nebenbächen ausgesetzt . Auch
im Kirbach und Katzentalbach bei Nordheim kam Forelle,ebrut

! zum Einsatz Fischer Men old von Lausten setzre 3000' Stück Forcllenbrut gratis ein . Eine lebhafte Debatte brachte
s der Sportel erlaß des Ministeriums des Innern betr.
s die Fischerkarten . Auch wurde im Sinn einer rationellen
I Bewirtschaftung der Fischwasser und des FischschutzcZ be-
; schlossen , daß Legangeln über Nacht nicht mehr gelegt wer -
! den dürfen Für das kommende Jahr wurde der Einsatz von
j 7000 Bachforellen und 30-00 Regenbogenforellen beschlossen ,
i Der Vorstand und Mitglied Mcnold wurden zu den ihm vom'

Landesfstchklvereiu verliehenen Ehrendiplom bcglück -
> wünscht . Nach den übereinstimmenden Erfahrungen der Fi -
i scher hat sich der Edelkrebseinsatz in der Zaber bewährt.
! Bietigheim , 25 . Nov . Zum Andenken an ihren kürzlich
i verstorbenen Gatten, Fabrikant Kart Schumacher , Ehren-
! bürgec der Siadt Bietigheim, hat dessen Witwe der hiesigen
! Gemeinde eine Stiftung von 5000 Mark zur Untersiüp-
! ung drc Armen der hiesigen Gemeinde überwiesen . Das
> hochherzige Vermächtnis verdient allen Dank und An --
i erkennnung.
s Alteusteig . 24. Nov . Bei der in Hochdorf vorgenom -
^ menen Schultheißenwahl ergab sich das seltene Resultat,
l daß die beiden Kandidaten Gruß und Schachte nicht nur' Söhne früherer Schultheißen sind, sondern auch gleich viele

Stimmen erhielten. Deshalb habe» die Hochborfer in einem
zweiten Wahlgang darüber zu entscheiden, welchem der bei¬
den Söhne ihrer beiden letzten Schultheißen sie den Vorzug
geben .

-
.-o . -

Nah und Fern .
Tödlicher Unfall.

Aus der Bahnstation Zuffenhausen wurde dem aus
Lowe „ stein gebürtigen Ankuppler Gruber von einem
rangierenden Gütacwagen derBrustkastenzerquetscht ,
sodaß der Tod nach kurzer Zeit eintrat .

In dem Kohlenbergwerk
von Noeux ist ein eigenartiger Streik ausgebrochen ,der diesmal nicht auf eine Verminderung der Arbeitszeit,
sondern auf deren Vermehrung abzielt . Die „ Galibods",d . h . die 16—18jährigen Schlepper, die die Kohlen mit Hun¬den zu den Förderkästen fahren, dürfen nach dem französischen
Jugendschutzgesetz erst früh halb 7 Uhr die Arbeit beginnen,
(ff, 14 Tagen ist nun das Fest der Hl. Barbara , das Fest der
Bergleute, und jeder Bergmann hat das Bestreben , zu diesem
Feste möglichst viel Ueberschuß zu machen, um seine Schutz¬patronin mit einem vollen Geldbeutel feiern zu können . Auchdie Galibods forderten Ueberstunden ; da die Grubenverwalt¬
ung ihnen jedoch versagen mußte, gleichzeitig mit den Häuern
schon früh um 5 Uhr in die Grube zu fahren, sind 100
Schlepper in den Ausstand getreten. Sie wollen dadurch die
Grubeuverwaltung zu einem Vorstoß gegen das Jugenoschutz -
gesetz veranlassen.

Ein eigenartiger Diebstahl
erregt in dem Städtchen Macon das größte Aufsehen und
hält die Bevölkerung des Städtchens in fieberhafter Aufregung.
In der dortigen Apotheke ist eingebrochen worden . Die Diebe
hatten es jedoch weniger auf Geld , als auf den Schrank mitden starken , Kisten abgesehen, der von ihnen geöffnet und
seines Inhaltes beraubt wurde. Der Diebstahl muß, wie vieleandere in der Gegend in den letzten Wochen verübten Einbrüche,von einer wohlorganisierten Bande unternommen worden sein.Die Apachen haben die Wirkung des Giftes bereits erprobt, in¬
dem sie eine Reihe vonHunden des Ortes mitStrychnin törrten.Seit gestern ist in Macon allgemeines Mißtrauen einge¬
kehrt . Äeugstlichc Gemüter wagen aus Furcht vor Vergiftungkaum noch einen Bissen Nahrung zu sich zu nehmen.

Gerichtssaal .
Prag » 23. Nov. Baron Adalbert Derczenyi , Majo¬

ratsherr auf Potschcrnitz bei Prag , stand gestern vor einemSenat des Prager Strafgerichts wegen Freiheitsberau¬
bung und schwerer Körperbeschädigung , weil er den WienerGeldvermittler Norbert Gröbl , der ihn geschäftlich besuchte,in einem Zimmer seines Schlosses cingesperrt , gefes¬selt , gepeitscht und mit Urin besudelt haben soll . FürGröbl als Vrivatbeteiligten war der bekannte Wiener Straf¬verteidiger Dr . Herzberg -Fränkel erschienen . Baron Tercze-
ny, wurde wegen leichter Körperbeschädigung zu zwei TagenArrest oder 400 Kronen Geldstrafe verurteilt .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse .

Bericht vom 25 . Nov . 1912.
Die Stimmung auf dem Getreidemarkte hat sich in ab-

gelausener Woche wiederum ruhiger gestaltet , da sämtliche
Ausfuhrländer mit dringenden Angeboten herauskamen und
dieselben auch ihre Preise ermäßigten. Außerdem verstimm¬ten die großen Abladungen nach Europa und die starken
Zufuhren von inländischer Ware . Die heutige Börse war
gut besucht und zeigte sich bei den billigeren Preisen mehrKauflust, insbesondere auch deshalb, weil nach heute vor¬
liegenden Nachrichten die politische Lage wieder kritischer
angesehen wird. — Wir notieren : Weizen württ . 20 —28Mark , frank. 21—22 Mark, bayr . 21 —23 Mark , Rnmänier23 .50—24 Mark, Ulka 23.50—24 Mark, Saxonska 23 .50bis 21 Mark, Azima 23 .50—24 Mark, Laplata 22.60 bis23 .50 Mark , Kansas 23 . 75—24 .26 Mark, Kernen neu 20
bis 22 Marl , Dinkel nom . 14— 15.50 Mark, Roggen 18 .50bis 19 Mark, Gerste Pfalz . 20—21 .50 Mark , bayr . 21 .50bis 22.50 Mark, Tauber 22 bis 22.50 Mark, sränk .22—22 .50 Mark, Futtergerste 16 .50—17 .25 Mark, Haser w.16—19 . 25 Mark, Amerik . 20.25—20.50 Mark, russ . 20.50bis 21 .75 Mark, Mais Laplata 15 .60—16 . 75 Mark, M -Hkmit Sack , Kasse mit 1 Proz . Skonto : Taselgries 34 —31.50Mark, Mehl Nr . 0 : 34—34.50 Mark, Nr . 1 : 33- 33 50Mark, Nr . 2 : 32—32 .50 Mark, Nr . 3 : 30.50- -31 Mark,Mark Nr . 4 : 27 .50—28 Mark, Kleie 9 .50 bis 10 Marknetto Kasse ohne Sack.

Der Saatenstanv
zu Anfang des Monat November 1912 .Die Witterung im Monat Okrober war vorherrschend kühl,die erste Oktoberwoche brachte bereits die ersten Fröste, die

namentlich in den Weinbergen großen Schaden verursachten,und am 22. zum 23 . Oktober waren in rauhen Lagen bereits
die ersten Schneefälle zu verzeichnen . Erst in den letztenTagen des Oktober trat wesentlich mildere Witterung ein.Da die Ernte durch die heurige nasse Witterung sehr ver¬
zögert worden ist, tonnte auch die Bestellung der Winter¬
saaten erst spät erfolgen . Vielfach ist die Aussaat erstim letzten Drittel des Monats Oktober vollendet worden und>in rauheren Gegenden war sie zu Anfang November noch
nicht überall abgeschlossen. Wohl aus dem Grunde, weil
der Boden infolge der vielen Regen zu kalt ist , gehen Heuerdie Saaien langsamer und vielfach schwächer auf als in
sonstigen Jahren , mitunter zeigen die Saaten auch lücken¬
haften und plattigen Bestand. Stärkerer Schaden durch Feld¬
mäuse wird bis jetzt nur vereinzelt berichtet . Wenn 3mittel, 4 gering bedeutet , war der Stand der Saaten in
Württemberg zu Anfang des Monats November bei Winter¬
weizen 3,2, bei Wintcrdinkel 3,2, bei Winterroggen 3 .

— Seufzer . Aelterer Schreiber (der gezwungen ist,das Maschinenschreiben zu erlernen) : „Die Schreibmaschine
ist doch eme Erfindung des Teufels ; so bald män nichts macht ,hören sic cs gleich alle !"

— Das Ewig - Weibliche . Im Eisenbahnabteilhat ein junger Mann das Glück, mit einer bildhübschenDame allein zu sein . Es gelingt ihm, eine Unterhaltungin die Wege zu leiten ; aber sein Gegenüber ist sichtlich
schlechter Laune und durch nichts in bessere Stimmung zubringen. — Da er ihr einen preisgekrönten

'
Witz Erzählt,gähnt sie ! — „Welche herrlichen Zähne !" jagt er

entzückt. — Die Dame kam nicht mehr ans dem Lachenheraus .
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* AuS Anlaß der Nachwahl zum württ. Landtag wird
am Freitag, den 29 . November folgender Sonderzug ver¬
kehren : Pforzheim ab 4.32 Uhr nachm . , Wildbad an 5 . 24.
mit Halt auf allen Unterwegsstationen . Zur Benützung
des Sonderzuges berechtigen die allgemein gültigen Fahr¬
karten. . . .

* Laut Aufruf im „Enztäler" fordert die konservative
Partei ihre Freunde auf die Kandidatur Commerell bei der
am Freitag, den 29. ds . Mts . stattfindenden Mchxahl zum
württ. Landtage nachdrücklichst zu unterstützen.

Kriegsverficherung. Bei der gegenwärtigen poli¬
tischen Spannung in Europa wird die Frage der Kriegs-

verficherung wieder bedeutsam. Diese ist im Jahre 1888 ,
also vor nahezu einemzVierteljahrhundert von der

Kothikr öcknsverschmBlink
in neue Bahnen gelenkt durch die kostenlose Ncbernahme der
Kriegsgefahr für Wehrpflichtige, die von besonderen Leist¬
ungen für eine Gefahr, der sich der Einzelne nicht entziehen
kann, ganz befreit wurden . Die epochemachende Einrichtung
hatte natürlich zur Folge, daß auch von den anderen An¬
stalten die Kriegsversicherungsbedingungen neugeregelt wurden .
Während aber hier fast durchweg irgendwelche Beschränk¬
ungen eintraten — wie Antragserfordernis, Wartezeit , Auf¬
schub der Auszahlung im Todesfall mit etwaiger Kürzung
der Versicherungssumme —, ist bei der Gothaer Bank die
Gefahrübernahme vollkommen durchgreifend : die Kriegsver-

sicherung wird ohne besonderen Antrag vom Tage oer Po¬
liceneinlösung an für feden Kriegsschauplatz mit sofortiger
Vollzahlung der Lebensoerstcherungssumme im Todesfall gc
währt. Die unentgeltliche Uebernahme kommt auch allen
Bsfizierrn des Beurlaubtenstandes sowie den Militärärzten
und Militärbeamten zugute. Nur aktive Offiziere u . Unter¬
offiziere leisten einen mäßigen einmaligen oder laufenden,
jedoch zeitlich begrenzten Zuschlag. Der ausserordentliche
Vorteil einer alsbaldigen vollen Sicherung im Kriegsfall
wird von den eine Lebensversicherung eingehenden Kriegs-
Pflichtigen zweifellos gewürdigt werden. Vertreter : Fritz
Rath, Bankkontrolleur , Wildbad .

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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Allgemeine

Keule Uill ^veli, äen 27. äs. Uls ., rrkeuäs 8 Ukr

im ExrstHof zur : ulten Linde
vornjoüormuiin krouiKlIirlikl «inzolnäeu ist.

Redner : Herr Oberbahnsekretär Banmam, Landtagsabgeordneter .
Der Wahlausschuß

her WsnMmleil Partei . der FarWWcu PMartei.

Das Ideal der Hausfrau
ist eine

Zu haben in sämtliche« Läden
mit nebenstehendem „8"-Schild
.' . oder dnrcknnsere Agenten. . .

Singer Ko. Wmschmil Akt. 8es.
Pforzheim , Bleichstrahe 1.
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Bretter !
Holzhandlung in Süddeutschland sucht Verbindung mit mittleren und

kleineren Sägewerken zwecks Abschlußes in unsortierten oder sortierten
Brettern in allen Breiten und Stärken für Winterlieferung 1912/13

Reflektanten wollen Ihre Adresse sub . Lvv an die Expedition des
Blattes senden .

Frisch eingetroffen

IcdöUink

von

6sv8vllätl 8-
^ U88lAväv »

unä

sovstißev korclenmZen
— seäer — Villa Oe Ronts

auch Zweifelhafter
LrrnittelunA äes Aufenthalts entwichener Lctiulclner .

bewirkt allerorts , erfolg¬
reich , rasch unä billig

Milk . U « rkt « ,
Rechtsagentur unä In¬

kassobüro

l 'el . 97 MilädLä , lei . 97

in divers. Preislagen
empfiehlt

- Pfund 32 Pfg . —

LrMede
- Pfund 25 Pfg . —

empfehlen

stMliioeii L
Eine schöne

^ oKlIUVK
bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche und Zubehör hat sofort
oder bis 1 . Jan . zu vermieten.
Wer ? sagt die Redaktion ds .
Blattes . s142

Laui .8e !iuL -

8L6DP6 !
empfiehlt G. M Mott .

Musikhaus
Ist . GriH

Pforzheim , Westl . Karl Friedrichstr .
liefert Mnfikinstrnmente , Pianos , Gramophoue ». Platten

billig und reell.
— Großartigste Auswahl. —

> 1̂'

in cer Löwenbergstraße , habe zu
verpachten.

Wilh . Riexinger seu ,
Rathausg . 65 .

Eine schöne

VoiMIMK
von 2 Zimmer samt Zubehör , in-
mitten der Stadt, hat zu vermieten.

Adolf Kranß, Metzgermstr.

alle Breite « alle Preislage «

nur beste Fabrikate
biete trotz dun hohen Stand der Leinengarne zu diesjährigen Preisen
weirer an, da ich mich durch große Abschlüsse rechtzeitig gedeckt habe,

Das Einweben von Namen geschieht bei einer Abnahme von 10

Dutzend kostenlos für

« M Seniette«, HnWer , LWWr »m
Fertige Bettwäsche nnd Anfertigung von Bettwäsche in jeder
Preislage mit Appelnkationen, Hohisaum, Feston, Durchbrüchen uns

Klöppeleinsätzen in eleganter tadelloser Ausführung .

MN" Uebernahme kompletter Alasstattungett . "MB

pH . Bosch, UM .
VIelorin - VorsioksrullK .

Größte Gesellschaft des europäischen Kontinents .

Vermögen ult. 1911 : über 885 Millionen Mark.
Branchen : Leben , Kapital, Renten , Volk, Sterbekasse, Unfall, Leben» -

Bahn - und Dampfschiff -Unglück . Haftpflicht, Transport, Valoren , Feue ,
^ Embruchdiebstahl, Mietsverlust.

Auskunft kostenlos durch düs
j Hauptburea« für Württemberg «ud Hohenzollern ,

Stuttgart , Wilhelms !»«« III.
MMhsjW kAMMbräinAer , keNttÄgm.

Wr Vertreter für Wildbad nnd Umgegend : A . Geiger,

Villa Hoheneck. _ _ _
"ller Art, in feinster Ausstattung em - »»-

mehrfab. lief. V . gokmauiüsttraokerei.
und
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